
zusammengestellt. Mit einer el  -  nung wird hier ın ihrem nNnspruch als MONOSA-
versehen äng neben dem ett der Bindung auf Dauer angesehen. em
ungsten ÖOft singen wır auch, die Mann und Frau ihre Verschiedenheit CI -

der Emmaus-Jünger „Herr, bleibe bei fahren, wIird Diskretion und Achtung VOLI-
uns aturlı beziehen WITr auch das einander erwartet Diese Dıfferenz 1n den
Kirchenjahr 1InNns mit ein. Im V OT'= Personen mMO ebendig erhalten werden
euchariıistischen Gottesdienst und später ın durch die ultur der „Scham““, Fuüur die
der ebtieler ernten die inder das g_ Mitarbeiter ın den verschiedenen Be:  ichen
meinsame kennen. Eın regelmäßiges der Famıilienarbeit, WI1e astoral, ung,
Familiengebet Iso außerhalb der Essens- eratung, Caritas, Politik, kann dieses Buch
der Schlafenszeit pflegen WITr leider wertvolle philosophische Überlegungen bie-
nicht. Die äalteren iınder ınd meiner „Ge- ten. Für manche Praktiker mag jedoch die
betsobhu beim Schlafengehen entwach- philosophische Ausdrucksweise 1&  S ein.
sSenNn. Seit der Firmung unterlasse ich auch Das Bu  ßı ist der Beginn einer Rei-
bewußt gelegentliches Daranmahnen. Zum he mit dem nliegen „Familie ın Kirche,
„Gespräch unter Liebenden‘“‘ Was das Ge- esells  aft und Staat“ (herausgegeben VO!  3
bet do!  ß eın SO. kann ich nlıeman- Kolz, atz, Turowski).
den drängen oder gar zwingen, stitens Reinhold el, Wıen
dazu ermuntern.

ose ange, Ehe- und Familienpastoral
eute. Situationsanalyse, Impulse, onzep-
te, erlag erder, Wien—Freiburg—Basel
1977, 300 Seiten

Für die Familienpastoral Be1 dem vorliegenden Werk handelt sich
ıne bel Ferdinand Klostermann g_

JÖrg Splett, Der ens: Mann un! TAaU. ma Dissertation, ın der das umfang-
Perspektiven christlicher Philosophie, Ver- reiche ema auf dem Hintergrund einer
lag 0OSe ne! Frankfurt Main 19380, umfassenden Literaturkenntnis er ein-
112 Seiten schlägigen Wissenscha{ftsbereiche in vier

Teilen behandelt WwIird. Im e1l werden
Jörg Splett bietet hier 1ne grundlegende Ehe un! Familie ın sozlologischer und —
Reflexion über den enschen als Mannn zlalpsychologischer icht untfersu! un! die
un! Frau. In einem Werkstattgespräch mit wichtigsten Ergebnisse prägnan arge-
dem WYamilienpfarrer inzenz atz, das 1n stellt. Der un!: eil beschäftigen sich
dem Buch abgedruckt 18%, definiert Splett mi1t den religionssoziologischen un:! theo-
Philosophie als die grundsätzliche Besin- logischen Untersuchungen, wobel die
Nung auf MNSeTeEe Lebenssituation, als das Akzente kırchenamtlicher Aussagen, VOL 9 |—
Zurückfragen auftf das letzte Was und War- lem des 160 Vatikanums un: der nachkon-

des Menschen, Se1INEes Lebens und Se1INEes ziılliaren Synoden und Entwicklungen De-
andelns ZUu diesen menschlichen -TUNd- sonders hervorgehoben werden. Im eil
erfahrungen gehört das Dasein der Person omm:' die gegenwärtige WYamilienpastoral
ın Leiblichkeit un! Geschlechtlichkeit. Hier 1n kairologischer Sicht ZUT Sprache, die
gab leider 1ın der Ges: des Arı- den heutigen Mangel Konzeptionen und
stentums sehr dunkle Epochen, ın denen Vollzugsformen der Ehevorbereitung un!:
Sexualität, VOT em bei der Frau, nahe- Ehebegleitung durch die astora aufdeckt,

verteufelt wurde. Hier ist mit echt 1ne LEeUEe pastoraltheologische mpulse SEIZz
Neubesinnung notwendig geworden. Als un!' e1n esamtkonzept anvisiert. an
„NoOrmale‘‘ Lebensform, ın der die Verwie- hebt besonders die ganzheitliche Sicht VO.  -
enheit VO:  } Mann und Frau ZU Iragen Ehe un!: Familie hervor un macht deutlich,
kommt, wIird die Ehe reflektiert. Die Ehe daß S1e eın integrierender Bestandtei der
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Gesamtpastoral 1nd. Schwierige Fragen Aaus Erfahrungen mi1it der Ehe-
WI1e verantwortete Fruchtbarkeit, Ehe- vorbereitung gezogen, Hinweise efe-
scheidung und Wiederverheiratung, Pro- renten, Arbeitsweise, eilnehmerzah un:
eme der Kindererziehung USW. werden Kursdauer SOWI1Ne ZU. ufbau gegeben Un-
mul aufgegriffen und einer Lösung ter der Rubrik „Methodische en WeIl-
geführt. den TODleme der Partners  s Beziehun-
Zusammenfassend WwIrd festgehalten, daß gen Z konkreten Pariner, Kommunika-
der physische Fortbestand und die geistige tion un: Konfliktbewältigung, aber äauch
enl der 1r ängen VO:  ; den die Ehe als Heilsgemeinschaf{ft behandelt.
Menschen, die sich Te und Verhaltens- Weniger 1mM Vordergrund stehen medizini-
welse der 1r innerlich eigen machen sche Fragen (ca Seiten) iılirel 1nd
un der nächsten Generation weltergeben die beigegebenen Feedback-Instrumente,
Dazu ist die Familie geel1gnetsten. Sie Beurteilungsbogen für Gesprächskreise
WIT. Ww1e 1nNe Basisgruppe 1n der Aı w1ıe Großveranstaltungen oder Hinweise
So gehört die Tradierung des relig1ösen auf Arbeitsmaterialien (Filme, Tonbilder)
Verhaltens die Einflußsphäre der Ha- un: Eheberatung. Zur religiösen Dimen-
milie. Hier erfolgt auch das Einüben der 10N der Ehe WIrd die Meinung des heo-
Rollenerwartungen Iiur den irchlichen He- ogen NU  — kurz dargelegt (keine Seite), dies
eich. In der Auswahl des Wert- und Norm- MUu. also „gewußt‘“‘ werden, SKUT aber
Systems ind die Familien sele.  1V. j1ele werden reichlich Hılfen, Fragekataloge eiCc.
Familıen en nicht kirchlich, aber Yist- geboten, die dem Gespräch und der TbDe1it

Die kirchlich-religiösen amılıen SINd mi1it den Brautleuten recht nutzlich ind.
chon her 1nNne Ausnahme geworden. Der Bel diesen Arbeitsmitteln ist jeweils das
negative des sozlologischen mfel- angestrebte 1el genann(t, dazu die etho-
des emm:' C1ie 1r Praxis. Wenn 1ın den der Erarbeitung. Insgesamt scheint dies
der Jugendzeit geringe Beziehungen ZUTC eın wirklich hilfreiches Buch
Kiıirche estehen, verhindert dies 1ne reli- Klemens Richter, Muünster
g1ös-kirchliche Frühsozilalisation. Eın
frühes Loslösen VO! Elternhaus verstärkt
auch die Distanz ZUTr 1r Die Familien- Johannes arta, Jüdische Familienerzie-
pastora. hat hier 1nNne nicht übersehen- ung. Das jüdische Erziehungswesen 1m
de Aufgabe lösen. und Jahrhundert, Benziger-Verlag,

Karl Gastgeber, Graz Züurich— Einsiedeln—Kö6öln 1974, 160 Seiten.

Im Rahn_1en seiner gründlichen Untersu-
aul ulenner Isıdor aumgariner chung, die einen sehr informativen Einblick
Karl uühlek, Ehe bauen. Arbeitshilfen füur ın 1ne uns weithin fremde ultur gewährt,
die Ehevorbereitung Offene Gemeinde 30), zeichnet der Ver{ifasser auch den ]Jüdischen
Lahn-Verlag, Limburg 1978, 200 Seliten ater als Träger der Erziehung. Dieser

spekt soll nNnier AU!  N der Gesam  ematik
Dieses Buch ist unter den M1r ekannten herausgehoben werden.
Arbeitshilfe: IUr Brautleutetage die gründ- Be1l den rthodoxen en des
lLichste un! wohl auch gelungenste ublı- Ostens War 1Ne Erziehung hne Mitwir-
kation. faßt die Ergebnisse einer insge- kung des aters kaum vorste.  ar, obwohl
samıt einjJährigen rbeit ın Passau die- sich dieser meist während der anzen WOo-
SE Komplex aus der icht des astoral- che auf der Wanderschaf VO':  5 orf orf
theologen un Pädagogen 11717111 In befand. Nur den Schabbat verbrachte
einer pastoraltheologischen Grundlegung Hause. Aber während seiner Abwesen-
werden Aspekte der Ehe eute, iwa eit galt die Mutter als SsSeINe Vertreterin
ziologische Ergebnisse, dem gegenüberge- und S1e War auch seiNne engste Vertraute ın
ste.  9 Was die T TUr Brautleute tun Erziehungsfifragen. SO behielt während der
ann. Bis 1Ns einzelne gehend werden Fol- anzen Woche das relig1ös-erzieherische
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Vorbild des aters seine Geltung, da die Spiritualität 1n Ehe un Familie; H'a
Schabbat und den Weiertagen seinen meılst milie als ule der Jlebe; Fragen der Se-
zahlreichen Kindern ın der ynagoge beim Xualıta 1n Ehe und Familie und der VOLI-
Gottesdiens und Hause bei der Aus«- ell!  en Beziehungen; YFamilie iın esell-
führung der religiösen und traditionellen S  a aat, Pfarrgemeinde un! andere
Bräuche vorstehen konnte. Das eispie. Bereiche Dieses Buch VO:  5 Müller
des reichen stJuden, der seinen Kindern ist 1ne wertvolle Handreichung für eel-
1ne vlelseitige Erziehung zukommen 1a8- SOTSer, Referenten un: Berater.
SenNn konnte, wirkte prägend, besonders einno el, Wien
durch seine Art, mıit anderen enschen
umzugehen. Die Einstellung der iınder
den Armen un! iıchtjuden äng — icht lügen!
entlıch VO: Verhalten des Vaters ab Bar-
ta analysiert auch den liberalen reichen Andrze) Micewsk:i, Katholische Gruppie-
st]Juden, der seine inder freien Men- rungen 1n olen, Christian Kaiser Verlag,
schen erziehen wollte, die sich nicht durch unchen 1as Grünewald-Verlag,
die ur eines traditionellen Reglements Mainz 1978, 353 Seiten.
eingeengt fühlen m  en, den mi1itteleuro-
pDäalischen Tthodoxen un den assımılier- Andrze) Micewski, einer, der ın der wech-
ten en und zel. jeweils konkret, W1e selvollen achkriegsgeschichte die verschie-
ein ater durch seine Art auft seline iınder densten katholischen Lalengrupplerungen
WIT. Und dies 1n einer sozlalen Situation, Polens kennengelernt hat, ZIe. nach Vv1le-
die VO:  5 religiösen und gesellschaftspoliti- len nttäuschungen die Konsequenzen. Er
schen Konf{Ilikten erfüllt 1ST Dieser Bei- chreibt das Buch „Katholische Trupple-
Lrag ZU ema atier verdient gerade rungen iın Polen“‘ und stellt darin die bei-
deshalb ufmerksamkeit, we:il die rage den Gruppen Pax un: nak dar, w1e
des Vaterbi  es und der Erzieherrolle des S1e erlebt un!' erlıtten hat. Er chreibt
Vaters eute auch 1n der katholischen KIir- gleichermaßen als Historiıker un! als Auto-
che ausdrücklicher este. WwIird un! jefere lograph. Diese Mischung macht das Buch
Antworten gesucht werden. interessanter und den Leser betro{ffener.

Micewskis Odyssee begann ım Linken F'lu-ernhar L1sS, Lınz
gel der ragmatıs orjientlerten ax-Be-
egung, deren Grunder Pıiaseck; nach sSel-

He1inz Joachım Muller, Mut ZUTC Famıilie. Ner Darstellung 1ne zumindest sehr DIO-
ılfen für die Verkündigung. Reflexionen blematische 1gur ist. eutfe ist Micewski

Predigtvorlagen Fürbitten, Lahn-Ver- ın der Redaktion der Znak-Wochenzeitung
lag, Limburg 1979, 208 Seiten. „Lygodnı POWSZEC|  yu finden, deren

Devise „Nicht Jügen!“ für in die richtigste
Dieses Buch ist AauUu! der Praxiıis entstanden er Handlungskonzeptionen katholis  er
Zugrunde 1e: eın Predigt-Zyklus Z.U) Lalen 1mM eutigen olen ist. Die Dıfferenz
Thema Famiuilie, erweitert m1t anthropolo- zwıischen diesen belden Positionen ist be-
gischen un! pastoraltheologischen Über- ra Sie macht den für Micew-
legungen In einem e1l WwIird über die sSkis Buch aus.,. Die polnischen Reaktionen
Situation der Familie in der Verkündigung aut das Erscheinen des es dem-
nachgedacht. Diese Ausführungen moOchten entsprechen unterschiedlich.
VOrT em die ealıtatsnähe der Predigt Diese kenntnisreiche Monographie, die —
fördern. Der e1l enthaält Predigten stie ihrer Art, ist ıcht 1a0 ddo für den polni-
über die Famıilıe S1ie geben 1nNne erifreulich schen, sondern besonders auch fUr den
umfassende und verständliche Einführung westlichen Leser VO.  5 höochstem Interesse.
ın Themen WwW1e der Heilswert VO:  ®} Ehe und Yrstimals wird y  NS draußen‘“‘ VO.  - innen
Familie un! die Bedeutung TÜr den Glau- her Einblick 1n 1ne komplizierte

S1ituation gewährt Vor unNns wird ein —ben; die Famlilie als 1r ım Kleinen;
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